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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de
Donnerstag, 25. Oktober: 19 Uhr „Zeit der Stille“ (Gemeindehaus)
Sonntag, 28. Oktober - Gottesdienste: 9.30 Uhr Motzenrode, 9.30
Uhr Schwebda, 10. 30 Uhr Neuerode, 10.30 Uhr Grebendorf. - Kin-
dergottesdienst: 10 Uhr Schwebda

Evangelische Kirche in Neuerode: Blick in das Kirchenschiff des
Gotteshauses.

Kurz notiert
Bürgerbüro nur vormittags geöffnet
Das Bürgerbüro/Einwohnermeldeamt und das Standesamt der Ge-
meinde Meinhard haben am Dienstag, 30. Oktober, nur vormittags
(8.30 bis 12 Uhr) geöffnet. Nachmittags bleiben die beiden Büros
wegen einer Fortbildungsveranstaltung der Mitarbeiterinnen ge-
schlossen.

Verwaltung bleibt am Montag geschlossen
Die Gemeindeverwaltung Meinhard bleibt am Montag, 29. Oktober,
also dem Montag nach der Landtagswahl, wegen der Auszählung der
Volksabstimmung für den gewohnten Publikumsverkehr geschlos-
sen. Die Auszählung an diesem Tag ist jedoch öffentlich. In welchen
Räumen die Auszählung für welchen Stimmbezirk durchgeführt
wird, wird im Eingangsbereich ausgehängt.

Firmen gezahlt, welche Verpa-
ckungen in den Verkehr brin-
gen. Der Zweckverband Ab-
fallwirtschaft Werra-Meißner
ist für den gelben Sack nicht
zuständig. Unter der Telefon-
nummer 08 00/ 666 54 45
steht ein Ansprechpartner für
den gelben Sack zur Verfü-
gung.

A uf der Rolle sind 13 Säcke.
90 Zentimeter ist einer

hoch und sein Durchmesser
liegt bei rund 40 Zentimetern.
90 Liter Verpackungsmaterial
kann er fassen. Hauchdünn ist
er. 15 µ oder anders ausge-
drückt 15tausendstel Millime-
ter stark ist die Sackwandung.
Man will der Falschbefüllung
vorbeugen – Überfüllung
führt automatisch dazu, dass
der Sack reißt.

Die Firma Fehr sammelt die
gelben Säcke ein und lagert
sie in Weidenhausen zwi-
schen. Dort werden sie dann
von großen Lkw abgeholt und
zu einem Recyclingbetrieb
transportiert. Von Januar bis
April werden die Säcke einmal
im Monat beim Bürger geholt,
in den Sommermonaten von
Mai bis September, wenn die
Temperaturen steigen, erfolgt
die Abholung alle 14 Tage, von
Oktober bis Dezember dann
wieder alle vier Wochen.

Die Kosten für die Entsor-
gung werden nach der Verpa-
ckungsverordnung von den

Platz für 90 Liter Plastikmüll
Gelbe Säcke werden regelmäßig abgeholt – Abstände richten sich nach Jahreszeit

Anfang des Jahres erfolgt
die Grundverteilung direkt an
die über 3000 Haushalte in
den sieben Ortsteilen von
Meinhard. Zwei Rollen für je-
den Haushalt gibt es da – 1200
Rollen werden darüber hinaus
im Rathaus in Grebendorf und
in den sechs Außenstellen ein-
gelagert, um die nachträgliche

Versorgung sicherzustellen.
Die Kontingentierung für

die einzelnen Ortsteile in den
Außenstellen steht in Abhän-
gigkeit der Haushaltungen. Im
Grebendorfer Rathaus werden
daher für die Haushalte in
Grebendorf gelbe Säcke zum
Abholen bereitgehalten. „Wir
weisen jedoch niemand ab,
wenn jemand aus einem ande-
ren Ortsteil nach Grebendorf
kommt und gelbe Säcke benö-
tigt“, erläutert Bürgermeister
Gerhold Brill und ergänzt:
„Mit der Vorhaltung für den
Nachholbedarf in den einzel-
nen sechs Außenstellen der
Gemeinde wollen wir auch
den Kontakt der Verwaltungs-
außenstellen zu den Ortsteil-
bürgern fördern.“

Für 2019 wird die Erstver-
sorgung wieder über einen ex-
ternen Dienstleister an alle
Haushalte Anfang des Jahres
erfolgen. Wie bisher wird der
Gemeinde auch wieder ein
Kontingent für den Nachhol-
bedarf in 2019 zur Verfügung
gestellt.

13 Stück auf jeder Rolle: Die gelben Säcke gibt es im Rathaus und
in den Außenstellen in den Ortsteilen. Foto:  privat

Holzkohle unter unzureichen-
der Sauerstoffzufuhr verbren-
nen.

Der angeschaffte Warner
der Firma Draeger hat drei
Warnstufen, bei der ersten
Warnstufe (30 ppm) gibt er
nur einen Hinweis. Diese Kon-
zentration in der Luft ist für ei-
nen erwachsenen Menschen
über acht Stunden nicht ge-
fährlich, zeigt aber schon er-
höhte Werte an. Stufe zwei ist
60 ppm. Hier sollten schon
umgehende Evakuierungs-
maßnahmen für den Bereich
ergriffen werden. Bei 200
ppm, der Stufe drei, ist das
ganze Gebäude sofort zu räu-
men, es besteht akute Vergif-
tungsgefahr.

Der CO-Warner soll vom
Gruppenführer, derjenige
also, der als Erstes die Lage vor
Ort erkundet, getragen wer-
den. Er entscheidet über die
weitere Vorgehensweise.

Das Gerät wird einmal im
Monat neu kalibriert. Dieses
übernimmt freundlicherweise
die Feuerwehr Eschwege, die
hierfür ausgebildetes Personal
hat. Einmal im Jahr wird der
Warner zur Firma Draeger
eingeschickt, um alle Bauteile
auf ihre Funktionstätigkeit zu
überprüfen. Nach zirka drei
Jahren muss der Akku ausge-
tauscht werden. Diese Kosten
wird künftig der Feuerwehr-
verein tragen müssen.

Wirkung auf Blut, Nerven und
Zellen des menschlichen Kör-
pers. Diese besteht unter an-
derem darin, dass es den Sau-
erstoff von den roten Blutkör-
perchen (genauer: vom Hämo-
globin) verdrängt und da-
durch die Transportkapazität
des Sauerstoffes im Blut dras-
tisch reduziert.

Erste Anzeichen können
Kopfschmerzen, Sehstörun-
gen, Schwindel sein. Mit stei-
gendem CO-Gehalt im Blut
treten Verwirrtheit, Bewusst-
losigkeit, Herzrythmusstörun-
gen und schließlich der Tod
ein.

Der Kohlenmonoxid-Anteil
in der Luft wird in der Regel
mit ppm angegeben. Die Ab-
kürzung ppm steht für den
englischen Ausdruck „parts
per million“ (übersetzt: Teile
einer Million) und wird in Wis-
senschaft und Technik für ei-
nen „millionsten Teil“ ver-
wendet. Im Gegensatz dazu
steht Prozent für den „hun-
dertsten Teil“.

Je nach Schwere der Vergif-
tung sind die körperlichen
Schäden irreparabel. Aus die-
sem Grund wird das hochgifti-
ge Gas auch oftmals als „leiser
Killer“ bezeichnet. CO-Gas
entsteht unter anderem durch
Haushaltsgeräte, welche koh-
lenstoffhaltige Substanzen
wie beispielsweise Erdgas, Fla-
schengas, Holz, Öl oder auch

FIRMA DOLGE SYTEMTECHNIK
Die Firma Dolge-Sytemtech-

nick ist seit 2006 in Eschwege
ansässig und bundesweit die
einzige Firma, die wirksamen
Schutz vor Luftbelastungen,
aggressiven oder toxischen
Gasen, anbietet. Mit Trocken-
granulat befüllte Filteranla-
gen reinigen auf chemischen
Wege die Luft. Wo diese Anla-
gen überall eingesetzt wer-
den, erstaunte die anwesen-
den Wehrmänner. Zum Bei-
spiel als Korrisionsschutz bei
hochkomplizierter Steuer-
rungstechnik, oder in der An-
triebstechnik. Sehr beeindru-
ckend waren Swen Dolges
Ausführungen zum Einsatz in
Museen und Archiven. Hier
gilt es, jahrhundertalte Schät-
ze wie Bücher, Schmuck oder
Gemälde vor den agressiven
Bestandteilen in unserer Luft
zu schützen. Die Firma Dolge
Sytemstechnik arbeitet hier
seit über 25 Jahren sehr erfolg-
reich im Bereich der präventi-
ven Konservierung.

KOHLENMONOXID –
DER „LEISE KILLER“

Das Heimtückische an Koh-
lenmonoxid ist, dass es vom
Menschen nicht wahrgenom-
men werden kann, denn es ist
unsichtbar, geruchlos und ge-
schmacklos.

CO hat eine stark giftige

E igenschutz genießt höchs-
te Priorität bei den Feuer-

wehren. Um diesen zu ge-
währleisten, hat die Wehrfüh-
rung der Feuerwehr Greben-
dorf schon mehrfach auf die
Anschaffung von sogenannten
Kohlenmonoxid Warnern (CO-
Warner) hingewiesen. Leider
ist dieser Ausrüstungsgegen-
stand nicht im Bedarfsplan,
der von Gemeinden zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben im Brand-
schutz zu erarbeiten und ein-
zuhalten ist, nicht vorgese-
hen.

Nun konnte mit der Firma
Dolge-Sytemstechnik ein
Sponsor für die Beschaffung
eines CO-Warners gefunden
werden. Zur Übergabe besuch-
te die aktive Einsatzabteilung
Geschäftsführer Swen Dolge
in seiner Firma in der Eisen-
acher Straße in Eschwege.

„Ihr Experte für saubere
Luft“, so der Claim der Firma
Dolge-Systemtechnik hat et-
was mit dem Atemschutz zu
tun. Da liegt es nahe, dass in
diesen Bereich vielleicht et-
was getan werden könnte,
dachte sich Wehrführer An-
dreas Schüttemeyer und legte
die Eingangs genannte Proble-
matik Geschäftsführer Swen
Dolge dar.

Der war sofort begeistert
von der Idee, und versprach
die Kosten eines CO-Warners
zu übernehmen.

Warner vor giftigem Gas
Feuerwehr Grebendorf hat jetzt CO-Warner – Eschweger Firma hat Gerät gesponsert

Sicherer im Einsatz: Die Eschweger Firma Dolge-Systemtechnik hat der Grebendorfer Feuerwehr einen sogenannten CO-Warner ge-
sponsert, der vor erhöhter Konzentration von Kohlenmonoxid warnt. Sven Dolge (Mitte, rechts) bei der Übergabe. Foto:  privat

Stellmöglichkeiten für die
Verkaufsstände ein.

Dank des sonnigen und
sommerlichen Wetters hatten
die Besucher des Flohmarktes
dann am Veranstaltungstag
die Möglichkeit, in Ruhe zu
stöbern und die Leckereien
vom Kuchenbüfett zu kosten.

Im Rahmen des ersten El-
ternabends überreichten Frau
Bock und Frau Schlarbaum
den Reinerlös aus der Veran-
staltung dem Team vom Kin-
dergarten „Sonnenschein“.

Der Kindergarten bedankt
sich bei dem Organisations-
team, das uns mit dieser Spen-
de ermöglicht, besondere
Wünsche der Friedaer Kinder-
gartenkinder zu erfüllen.

D er Kindersachenfloh-
markt vom Kindergarten

„Sonnenschein“ in Frieda fand
in diesem Herbst im Kinder-
garten und nicht wie sonst in
der Weinberghalle statt.
Durch deren Umbau musste
eine andere Lösung gefunden
werden.

Die Organisatorinnen des
Flohmarktes, Christina Bock
und Karin Schlarbaum, mobi-
lisierten die örtlichen Friedaer
Vereine, die Tische, Bänke
und Pavillons zur Verfügung
stellten. Das große Zelt konn-
te von der Freiwilligen Feuer-
wehr aus Jestädt ausgeliehen
werden. Fleißige Helfer aus
den Reihen der Vereine richte-
ten schon am Tag zuvor die

Wünsche der
Kinder erfüllen

Erlös vom Flohmarkt für Kita Sonnenschein

Übergeben den Erlös: Die Organisatorinnen des Flohmarktes rei-
chen die Spende an die Kita Sonnenschein weiter.


